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Stk Nrgrtft „Frontlämpser" im Be-
amteogefktz

Unter dem Datum des 6 . Mai ist eine 2 . und 3 . Verordnung
zur Durchführung des Gesetzes über die Wiederherstellung des
Berufsbeamtentums ergangen . In dieser Verordnung ist zwar
nur die Rede von Beamten , die Bestimmungen finden aber ent¬
sprechende Anwendung auf die Verträge mit Angestellten und
Arbeitern. Der sogenannte Arier - Paragraph bestimmt
u . a.. daß als Abstammung auch die außereheliche Abstammung
gilt und daß durch dre Annahme an Kindesstatt das Eltern - und
Kindesverhältnis im Sinne des Gesetzes nicht berührt wird . Dem
Begriff Frontkämpfer wird eine rechtliche Grundlage ver¬
liehen . Während bisher als Kriegsteilnehmer jeder angesehen
wurde, der eine zweimonatige dienstliche Anwesenheit im Kriegs¬
dienst Nachweisen konnte , gilt jetzt als Frontkämpfer nur der¬
jenige, der de» einer Schlacht , im Stellungskampf oder an einer
Belagerung teilgenommen hat oder derjenige , dem das Ver¬
wundetenabzeichen verliehen wurde . Das Gesetz gilt wei¬
ter für diejenigen , die für d>e Interessen des Deutschen Reiches
imValtikum im Kampf gegen die Spartakisten und Sepa¬
ratisten und gegen die Feinde der nationalen Erhebung gestanden
haben . Die Zugehörigkeit eines Beamten zu einer politischen
Partei , — ausgenommen die Kommunistische Partei , allein recht¬
fertigt nicht die Annahme einer nationalen Unzuverlässigkeit.
Die Voraussetzung der nationalen Unzuverlässigkeit gilt als er¬
füllt , wenn ein Beamter in Wort und Schrift oder durch sein
sonstiges Verhalten gehässig gegen die nationale Bewegung auf¬
getreten ist, wenn er ihre Führer beschimpft oder seine Dienst¬
stellen dazu gebraucht hat , nationale Beamte zu verfolgen , zurück¬
zustellen oder sonst zu schädigen . Sind solche Tatbestände gegeben,
so soll auch ein etwaiger , seit dem 30. Januar erfolgter Ueber-
tritt zu einer hinter der nationalen Regierung stehenden Partei
ihm nicht zur Entschuldigung gereichen Bei Ernennungen und
Beförderungen von Beamtensoll in erster Linie auf dienstfähige
nationale Wartestandsbeamte zurückgegriffen werden. Soweit
Reichsstatthalter eingesetzt sind , liegt bei ihnen die letzte Ent¬
scheidung über das Schicksal leitender Beamter . Die von der

Landesbehörde getroffene Entscheidung bindet auch die
Gerichte.

—

Kongreß -er Deutschen Arbeitsfront
Berlin , 8 . Mai . Zu dem Kongreß der Deutschen Arbeitsfront,

der am Mittwoch im Sitzungssaal des preußischen Staatsratss
stattfindet , sind die Einladungen ergangen . Der Kongreß tagt
um S Uhr nachmittags Wie das V .d .Z .-Büro erfährt , werden
an dem Kongreß rund 100 Delegierte aus dem ganzen
Reiche teilnehmen . Da der Sitzungssaal des Staatsrates nur
etwa 300 Sitze umfaßt , sind 100 Notsitze in den Saal für den
Kongreß neu eingebaut worden. Der Sitzungssaal wird außer¬
dem für den Kongreß festlich geschmückt. Die 100 Delegierten
setzen sich aus Vertretern der NSBO . und der bisherigen Ee-
werkschaftsrichtungen zusammen. Frauen nehmen an dem Kon¬
greß nicht teil . Als Ehrengäste werden dem Kongreß das diplo¬
matisch« Corps , die gesamte Reichsregierung , die Reichsstatt¬
halter und die Ministerpräsidenten der Länder beiwohnen . Als
Vertreter des Reichspräsidenten nehmen Staatssekretär Meißner
und Oberst von Hindenburg an dem Kongreß teil . Auf den Tri¬
bünen werden außerdem Arbeiterabordnungen aus dem Saar¬
gebiet , aus Danzig und Oesterreich Platz nehmen. Ferner sind
als Gäste eingeladen die Gauleiter der NSDAP ., die Amtsleiter
der Reichsparteileitung , dre Vertreter der SA . und SS . und
der verschiedenen deutschen Stände . Der Kongreß tagt unter ver
Leitung des Reichstagsabgeordneten Schmeer. Er wird eingelei¬
tet mit einer kurzen Erklärung des Führers der Deutschen Ar¬
beitsfront, Dr . Ley , der den Reichskanzler bitten wird , bis
Schirmherrschaft über die deutsche Arbeitsfront zu übernehmen.
Dann spricht Reichskanzler Hitler zur Deutschen Arbeitsfront.

Reorganisation beim Reichsverdavd
-er Deutschen Industrie

Berlin. 8. Mai . Der Reichsverband der Deutschen Industrie
hat das in seiner Erklärung vom 3 . Mai angekündigte Reorga-
nisationswerk in Angriff genommen. Im Einvernehmen mit
den Reichskommissarenhat die Geschäftsführung die Fachgruppen
und landschaftlichen Verbände aufgefordert , zur Vorbereitung
der nunmehr notwendigen Verhandlungen mit den einzelnen
Verbänden drei bis höchstens fünf Bevollmächtigte vorzuschla¬
gen, deren Bestätigung sich die Reichskommissare Vorbehalten
haben . Die Verhandlungen über die Reorganisation der dem
Rerchsverband angeschlossenen Verbände werden schon in den
allernächsten Tagen beginnen . Ebenso steht unmittelbar die Bil¬
dung von Sonderausschüßen zur Prüfung der einzelnen akuten
»ragen bevor. In diesen Ausschüßen werden als vordringlichste
Aufgaben die Fragen organisatorischer Natur und damit in engem
Zusammenhang stehend des berufsständischen Aufbaues geprüft
werden.

Irr RtWwthrmliMk rm AbMimMage
Eln Interview mit dem Shefre-aklerir -es W.Z.V.

Berlin , 8. Mai . Reichswehrminister von Blomberg
gewährte vor seiner Abreise nach Königsberg dem außen¬
politischen Chefredakteur des W .T .B . eine Unterredung.
Der Reichsminister äußerte sich zu dem gegenwärtigen
Stand der Abrüstungsfrage auf der Genfer Konferenz mit
den folgenden Ausführungen:

Die Vorgänge , die sich in der letzten Woche in Genf ab¬
gespielt haben , sind im Zn - und Auslande vielfach miß¬
verstanden worden . Das ist bei der Art der Materie und
der Schwierigkeit der auf der Abrüstungskonferenz behan¬
delten Probleme nicht weiter verwunderlich. Ich habe
dabei besonders die Frage der Vereinheitlichung der Hee¬
ressysteme der kontinental -europäischen Staaten im Auge.
Viele glauben , daß Deutschland hier außerordentliche und
unmäßige Schwierigkeiten mache , ohne zu erkennen, daß
diese Frage , wie sie in Genf gestellt worden ist, Deutschland
außerordentliche Schwierigkeiten bereitet . Nachrichten aus
Genf, die in der ausländischen Presse erscheinen , erwecken
sogar den Eindruck, daß die Haltung der deutschen Dele¬
gation in dieser Frage ein Hindernis für das Fortschreiten
der Konferenzarbeiten bedeutet . Diese Auffassung ist irre¬
führend und ungerecht.

Deutschland war bekanntlich eines der Länder , das die
allgemeine Wehrpflicht als erstes eingeführt hat . Die Er¬
fahrungen , die wir mit ihr gemacht haben , waren gut . Die
allgemeine Wehrpflicht hat sich nicht nur vom militärischen
Standpunkt aus bewährt , sondern sich auch als ein wich¬
tiges Volkserziehungsmittel erwiesen. Nach dem Zusam¬
menbruch des Jahres 1918 wurde uns aber durch das Dik¬
tat von Versailles die allgemeine Dienstpflicht genommen
und statt ihrer eine uns völlig fremde Heeresverfaüung
aufoktroiert . Damals war es das englische Wehrfystem
des langdienenden Berufsheeres , zu dessen Einführung wir
gezwungen wurden und das auch heute noch bei uns be¬
steht . Jetzt geht die Abrüstungskonferenz daraus aus , uns
wieder ein anderes fremdes Wehrsystem zu diktieren , näm¬
lich das des kurzdienenden Milizheeres , das auf französi¬
schen Vorschlägen beruht.

Einmal ist es das englische Vorbild , dem wir folgen
müssen , das andere Mal sind es französische Ideen , die für
unser Wehrsystem maßgebend sein sollen . Wo bleiben da
unsere eigenen sozialen und sonstigen Bedürfnisse ? Wo
die Rücksichten auf unsere besonderen Verhältnisse ? Diese
völlige Außerachtlassung der deutschen Interessen können
wir nicht ohne Widerspruch hinnehmen . Die uns gegen¬
über angewendete Methode gibt mir Veranlassung, darauf
hinzuweisen, daß die Zeit der Diktate heute vorbei ist. Wir
haben bewiesen, daß wir bereit sind , in Genf loyal mitzu¬
arbeiten , und wir denken nicht daran , der Abrüstungskon¬
ferenz Schwierigkeiten in den Weg zu legen — haben wir
doch bei unserer Lage als abgeriisteter Staat inmitten eines
schwer bewaffneten Europas ein besonderes Interesse an
dem Erfolg der Konferenz — aber wir nehmen in einer so
einschneidenden Frage wie die des deutschen Wehrsystems
kein Ultimatum an . Wir sind gewiß nicht auf das Heeres¬
system von Versailles eingeschworen und verlangen keines¬
wegs die Beibehaltung einer Dienstzeit von zwölf Jahren
für die Reichswehr. Wir sind vielmehr bereit , die Dienst¬
zeit erheblich abzukürzen und dadurch dem Vorschlag des
englischen Planes wesentlich entgegenzukommen. Aber
jeder Unvoreingenommene wird verstehen, daß wir nicht
von heute auf morgen von der zwölfjährigen Dienstzeit,
die heute bei uns besteht , zu einer Dienstzeit von acht
Monaten übergehen können, wie sie der Macdonaldplan
vorsieht. Für uns kann nur eine allmähliche Kürzung der
Dienstzeit in Frage kommen , die einmal durch organi¬
satorische Rücksichten bedingt ist, zum anderen aber auch
dadurch notwendig wird , daß Deutschland, im Gegensatz zu
anderen Ländern , über keine ausgebildeten Reserven ver¬
fügt und diesen Mangel allmählich ausgleichen mutz. Eine
Uebergangsperiode von erheblicher Dauer ist somit für

uns unerläßlich , wenn wir einschneidende Veränderungen
an unserem Heeressystem vornehmen sollen . Der Umfang,
in dem wir die Organisation unseres Heeres den Bestim¬
mungen des englischen Vorschlages angleichen können, wird
wesentlich davon beeinflußt , wie lange diese Uebergangs¬
periode gedacht ist und wie sie im einzelnen gestaltet wer¬
den soll. Ferner müssen wir übersehen können, wie sich die
Organisation der anderen Heere, ihre Bewaffnung und
Ausrüstung gestalten wird . Ehe wir das nicht wissen , ist
eine Entscheidung für uns überhaupt nicht möglich . Hier¬
über haben wir aber bisher von der Gegenseite noch nichts
gehört . Es wäre an der Zeit , wenn die Staaten , die uns
zur Annahme des englischen Planes drängen , zunächst zu
diesen Punkten Stellung nehmen wollten , und wenn sie sich
vor Augen stellen, daß je radikaler die allgemeine Ab¬
rüstung gestaltet wird , und je elastischer die Uebergangs¬
periode in ihren Bestimmungen über organisatorische Fra¬
gen ist, es desto eher uns möglich wird , ein Entgegenkom¬
men auf dem Gebiet der Vereinheitlichung der Heeres¬
systeme zu zeigen.

Ich glaube , mit diesen Ausführungen einen weiteren
Beweis für unseren guten Willen gegeben zu haben . Trotz¬
dem der englische Plan das englische Heeressystem, dem
seinerzeit das unsere nachgebildet worden ist, unverändert
bestehen läßt , und nur für die kontinentaleuropäischen
Staaten eine Vereinheitlichung der Wehrsysteme vorsieht,
sind wir im Falle eines Erfolges der Abrüstungskonferenz
bereit , über ein weiteres Entgegenkommen auf diesem Ge¬
biet zu verhandeln . Aber wohlgemerkt, wir sind nur
bereit zu verhandeln . Wir sind nicht bereit , ein Ulti¬
matum oder ein Diktat anzunehmen.

BrWlum brr AbMimgrkoiiserkiiz
Debatte über die deutsche Stellungnahme zum englischen

Konventionsentumrf
Gens, 8. Mai . Das erweiterte Präsidium der Abrüstungskon¬

ferenz trat unter dem Vorsitz Hendersons zusammmen, um Be¬
schlüße über die Weitergestaltung der Arbeiten aus der Ab¬
rüstungskonferenz zu prüfen . Es wurden jedoch noch keine Ent¬
scheidungen getroffen. Die Beratungen werden am Dienstag
fortgesetzt . Es lag ein Vorschlag des aus London zurückgelehr¬
ten englischen Vertreters , Unterstaatssekretärs Eden, zugrunde,
der sich für eine sofortige zweite Lesung der Bestimmungen des
englischen Entwurfs über die Truppenstärken aussprach. Eden
vertrat hierbei den Standpunkt , daß eine Entscheidung über die
Frage der Vereinheitlichung der europäischen Armeen notwendig
sei, ehe man zu den weiteren Bestimmungen des englischen Ent¬
wurfs Stellung nehmen könne.

Botschafter Nadolny vertrat demgegenüber die deutsche
These , wonach der englische Konventionsentwurf als Ganzes be¬
handelt werden soll und demgemäß zunächst einmal der ganze
englische Entwurf durchberaten werden soll, bevor bei der zwei¬
ten Lesung Entscheidungen getroffen und Abstimmungen vor¬
genommen werden. Zu durchsichtigen Zwecken wurde in der fran¬
zösischen Propaganda der letzten Tage behauptet , die deutsche
Delegation habe kategorisch die Vereinheitlichung der Heeres¬
systeme abgelehnt . Di ->s ist durchaus nicht der Fall , wie aus den
Ausführungen die Botschafter Nadolny seinerseits bei seinem An¬
trag , die Frage vorläufig zurückzustellen , machte , einwandfrei
hervorgeht Wir wenden uns gegen die Versuche , die in lang¬
jähriger mühevoller Arbeit ausgebaute Reichswehr zu zerschlagen,
und hieraus laufen die englisch -französischen Vorschläge hinaus.
Das bedeutet aber nicht daß wir über das Prinzip der Ver¬
einheitlichung überhaupt nicht mit uns reden laßen.

Ueber diese an gewollten und ungewollten Mißverständnissen
reiche Frage entspann sich eine längere Diskussion, in die die
Vertreter Amerikas und Italiens vermittelnd eingriffen . Schließ¬
lich wurde vereinbart , daß der Konferenzpräsident Henderson sich'
mit Len maßgebendsten Delegationssührern ins Benehmen setzen
soll , um eine Art Interpretation der deutschen Stellungnahme
zu erlangen.

Der Führungswechsel beim Zentrum
vonBerlin , 9 . Mai . Der Führerwechsel beim Zentrum wird

einigen Blättern in den Leitartikeln gewürdigt.
Die „Germania " betont , daß die ungewöhnliche Zeit , in der

das Zentrum einen FUHrerwechsel vorgenommen habe , auch
ungewöhnliche Maßnahmen erforderlich mache . Brüning sei
deshalb in einem umfassenderen, schärfer geprägten Sinne , als
es bisher Brauch gewesen sei, wirklich der „Führer " des Zen¬
trums . Die politischen Aufgaben hätten sich grundlegend ge¬
wandelt . Es sei notwendig , nicht etwa sich äußerlich „anzupas¬
sen"

, sondern in einem tieferen Sinne sich in dieser sturmbeweg¬
ten Zeit sich wieder auf jene Erundelemente des politischen,
sozialen und kulturellen Seins zu besinnen, die durch keinen
Sturm bewegt werden könnten . Dr . Brüning werde die Unter¬
stützung aller finden , wenn er als ein von unbegrenztem Ver¬
trauen umgebener Führer seine Aufgabe entschlossen in Angriff

nehme und sich dabei von keinen anderen Rücksichten leiten laße,
als jenen , die verpflichtend im Wesen der Sache selbst lägen.
Das Blatt hebt zum Schluß die Verdienste des Prälaten Kaas
hervor , der im besten Sinne des Wortes ein konservativer
Mensch gewesen fei.

Die „Vossische Zeitung " unterstreicht die Form der Berufung
Brünings , die mehr als eine Geste sei , das Zentrum soll durch
Brüning ein neues Gepräge erhalten . Das Blatt begrüßt es,
daß eine Persönlichkeit von dem geistigen Range Dr . Brünings
wieder zur aktiven Tätigkeit an hervorragender Stelle zurück¬
finde . Sein tiefwurzelndes nationales Empfinden sei auch in
den Zeiten leidenschaftlichen politischen Kampfes selbst von
seinen Gegnern nicht in Zweifel gezogen worden : sein soziales
Bekenntnis stehe unzweideutig fest . Das seien die beiden Vor¬
aussetzungen für Dr . Brüning und das jetzt von ihm geführte
Zentrum , um ohne sich „anzupaßen " beim Neuaufbau der poli¬
tischen Ordnung „eine besondere nationale Aufgabe" zu erfüllen.

W H!
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Die Washingtoner Besprechungen Dr. Schachts !
Washington , 8 . Mai . Reichsbankpräsident Dr . Schacht nahm

am Montag die sachlichen Besprechungen über die Wirtschafts¬
fragen auf . Wie verlautet , wird er sich in der Frage des Zoll¬
waffenstillstandes und der Zulassung von Silber als .

' ungs-
mittel den amerikanischen Wünschen weitestmöglich entgegenkom-
men. Im übrigen wird er die Lage Deutschlands eingehend
schildern und den deutschen Standpunkt zu den Problemen der
Weltwirtschaftskonferenz darlegen . Botschafter Dr . Luther gab
am Montag abend ein Essen für Staatssekretär Hüll und Dr.
Schacht . Am Dienstag abend wird Dr . Luther einen Empfang
veranstalten , zu dem hervorragende Politiker und Journalisten
eingeladen sind. Dr . Schacht wird auf diesem Empfang über die
Ziele der Reichsregierung sprechen.

Washington , 8. Mai . Reichsbankpräsident Dr . Schacht und Bot¬
schafter Dr . Luther begannen ihre sachlichen Besprechungen über
die Tagesordnung der Weltwirtschaftskonferenz mit dem Außen¬
minister Hüll und dessen Sachverständigen, Professor Moley
Tausstg und James Marburg . Auch der Vorsitzende des Aus¬
wärtigen Ausschusses des Senats , Pitman . nahm an den Be¬
ratungen teil.

Die ttaliemsch -auierlkanifchen Besprechungen
Washington . 8 . Mai . Der italienische Finanzminister Jung

verabschiedete sich von Präsident Roosevelt, mit dem er zusam¬
men eine Mitteilung ausgab , in der betont wird , daß Amerika
und Italien der gleichen Auffassung über die Weltkrise sind.
Es heißt dann weiter : Die Weltwirtschaftskonferenz mutz schnell
zu Entschlüssen kommen . E' ne politische Beruhigung ist notwen¬
dig für die wirtschaftliche Reorganisation . Eine wirtschaftliche
Abrüstung kann nur in einer Welt erfolgen, in der auch die mili¬
tärische Abrüstung möglich ist . Die Beseitigung der Zollschranken
und anderer Hindernisse des Welthandels ist unbedingt erforder¬
lich. Der Gradmesser für internationale Zahlungen mutz wieder
hergestellt werden und dieser Gradmessermutzdas Eoldsein.
Das Problem der Hebung der Weltpreise und der Wiederschaf¬
fung von Arbeitsmöglichkeiten mutz einheitlich behandelt werden.
Die Regierungen müssen so weit wie möglich die Arbeitslosigkeit
durch öffentliche Projekte zu mindern suchen. Diese Bemühungen
werden aber einen vollen Erfolg nur dann haben, wenn sie nach
einem international synchronisiertenProgramm erfolgen . Gleich¬
zeitig sollten die Zentralbanken der Nationen durch gemeinsames
Vorgehen für eine angemessene Ausweitung der Kredite für
konstruktive Projekte sorgen.

Roosevelis Programm
Washington , 8. Mai . In einer Rundfunkrede , die Präsident

Roosevelt am Sonntag abend hielt , führte er aus , datz alle in der
letzten Zeit von der Bundesregierung ergriffenen Maßnahmen
sich voll und ganz im Rahmen der amerikanischen Verfassung
hielten . Er betonte weiter , datz die Vereinigten Staaten nicht
wieder zu einem wirtschaftlichen Wohlstand emporsteigen könnten,
wenn nicht gleichzeitig die übrige Welt es auch täte . Dann kam
der Präsident auf die bisher geführten Unterredungen mit den
Vertretern verschiedener Mächte zu sprechen und betonte dabei,
datz man sich bemüht Härte ein Programm , das vier Punkte
enthalte , aufzustellen. Der erste Punkt sei eine allgemeine
Abrüstung, der zweite Punkt behandle einen Abbau der Handels¬
beschränkungen , der dritte Punkt sehe eine Stabilisierung der
Währung vor und der vierte Punkt des Programms erstrebe die
Wiederherstellung freundschaftlicher Beziehungen und die Er¬
richtung eines größeren Vertrauens der einzelnen Nationen
untereinander.

Zustimmung Belgiens zum Zollwaffenstillstand
Washington . 8 Mai . (Reuter .) Wie vom Staatsdepartement

mitgeteilt wird , hat die belgische Regierung dem von den Ver¬
einigten Staaten vorgeschlagenenZollwaffenstillstand bedingungs¬
los zugestimmt.

BerMyuilg über Ehrungen für Nationa'slmalislen
Der Stellvertreter des Führers der Nationalsozialistischen

Deutschen Arbeiterpartei , Rudolf Hetz , hat die folgende An¬
ordnung erlassen:

„Alle kommunalpolitischen Fraktionen der NSDAP , sind ver¬
pflichtet, die Genehmigung der Reichsleitung einzuholen, bevor
Anträge auf Ehrung von Mitgliedern der nationalsozialistischen
Bewegung (Verleihung des Lhrenbiirgerrechts , Stratzenbenen-
nungen usw . ) eingebracht werden, sofern es sich nicht um den
Führer selbst handelt . Dem Ersuchen um Genehmigung ist sine
Begründung der beabsichtigten Ehrung beizufügen. Die Reichs¬
leitung erwartet , datz Nationalsozialisten die Annahme des Titels
„Doktor ehrenhalber " ablehnen , so wie ihn Adolf Hitler selbst be¬
reits abgelehnt har Die nationalsozialistischen Führer haben
sich ihre Namen aus eigener Kraft geschaffen . Sie haben keine
Veranlassung , vor ihn einen Titel zu setzen , der ohnehin durch
Verleihung an die für die Periode deutscher Ehrlosigkeit ver¬
antwortlichen Politiker an Wert verloren hat .

"

Der deutsche Außenhandel
im ersten Vierteljahr 1933

Die Umsätze im deutschen Außenhandel haben sich vom vierten
Vierteljahr 1932 zum ersten Vierteljahr 1933 allgemein vermin¬
dert . Die Einfuhr ist von 1211 Millionen RM . auf 1977 Millio¬
nen , d . h . um etwa 11 v H . , zurückgegangen . Ein Teil dieses
Rückganges beruht allerdings auf einer weiteren Senkung der
Durchschnittswerte Mengenmäßig hat die Einfuhr um etwa
8 o . H abgenommen. Beteiligt sind an diesem Rückgang in der
Hauptsache Lebensmittel und Fertigwaren . Die Einfuhr von
Rohstoffen hat sich dagegen kaum verändert . Bemerkenswert ist,
datz sie um fast 10 v . H . über ibrem Stand in der gleichen Vor¬
jahreszeit lag.

Innerhalb Europas hak die Einfuhr vor allem abgenom¬
men aus Italien (— 12 Millionen RM ., darunter 10 Millionen
RM . Lebensmittel ) , Frankreich ( — 9 Millionen RM . ) , der
Tschechoslowakei l— 8 Millionen RM ) , Oesterreich ( — 8 Mil¬
lionen RM .) . den Niederlanden l — 8 Millionen RM . ) , und
Großbritannien (— 6 Millionen RM .) . Zugenommen hat di«
Einfuhr nur aus wenigen Ländern , u. a . aus Spanien ( plus

8 Millionen RM .) infolge saisonmätzig erhöhter Einfuhr von
Südfrüchten , sowie aus Norwegen ( plus 2 Millionen RM .) .

Der Rückgang der Einfuhr aus Uebersee beruht fast
ausschließlich auf verminderten Bezügen aus Amerika (— -lll
Millionen RM .) Hier hat sich insbesondere die Einfuhr aus
den Vereinigten Staaten von Amerika um 20 Millionen RM,
(Rohstoffe ) und aus Kanada um 8 Millionen RM . ( hauptsäch¬
lich Lebensmittel ) vermindert . Bei den übrigen Erdteilen und
Ländern ist die Entwicklung sehr ungleichmäßig. Asien ist ins¬
gesamt mit 5 Millionen RM an dem Einfuhrrückgang beteiligt,
Hier steht einer Verminderung der Einfuhr aus Niederländisch-
Jndien um 6,2 Millionen RM . eine gleich starke Zunahme der
Einfuhr aus China gegenüber.

Die Ausfuhr ist insgesamt von 1418 Millionen RM . im
vierten Vierteljahr 1932 auf 1190 Millionen RM . im ersten
Vierteljahr 1933 zurückgegangen. Dieser Rückgang , der zum aus¬
schlaggebenden Teil bei der Gruppe Fertigwaren liegt , beruht
fast ganz auf einer Verminderung der Aussuhrmengen . da dis
Durchschnittswerte in dem betrachteten Zeitraum sich nur un¬
wesentlich gesenkt haben , und zwar ist die Abnahme hier im
Gegensatz zur Einfuhrentwicklung stärker, als man auf Grund der
Saisontendenz erwarten konnte . Der Anteil Europas an der
deutschen Gesamtausfuhr hat sich von 80,6 v. H . im vierten
Vierteljahr 1932 auf 77,7 v . H im ersten Vierteljahr 1933 ver¬
mindert . Auch bei dieser Verschiebung handelt es sich nach den
Erfahrungen früherer Jahre zu einem Teil um eine Saison¬
erscheinung.

Der Tod SberWrens
Berlin » 8. Mai . Um verschiedenen Kombinationen , die sich an

den tragischen Tod von Dr . Oberfohren knüpften, entgegenzutre¬
ten , veröffentlicht die deutschnationale Pressestelle folgenden Brief
Oberfohrens an Minister Hugenberg:

Sehr geehrter Herr Dr . Hugenberg ! Man hat mir mitgeteilt,
datz Sie trotz aller Mitzheiligkeiten gegen uns in der Fraktion
doch noch gute Worte für mich gefunden hätten . Das veranlaßt
mich, offen einzugestehen, datz ich falsch gehandelt habe und datz
ich die aus meiner falschen Handlungsweise entstandenen schweren
Schädigungen der Partei auf das tiefste bedauere. Zur Sache
kann ich nur sagen , datz nach meinem festen Eindruck mit den
Briefen schwerer Mißbrauch getrieben worden ist. Andererseits
ist das , was ich erlebt habe, in den letzten Wochen fast über¬
menschlich gewesen Schon vorher hatte mich der Verlauf der
politischen Entwicklung fast zu Boden geworfen. Ich bin jetzt
mit den Nerven vollständig fertig. Weitere Auseinandersetzun¬
gen kann ich nichr mehr ertragen . Ich bitte Sie infolgedessen,
auch in Erinnerung an die vielen zusammen geführten Kämpfe,
die Angelegenheit beizulegen. Herr Stein hatte die Freundlich¬
keit , mir mitzuteilen , datz er sicher sei , daß ein solches offenes
Wort bei Ihnen Gehör finden werde.

Mit deutschem Gruß (gez .) I . Oberfohren.

Ein Sntervietv
-es bayerischen Ministerpräsidenten

Innsbruck , 8. Mai . Der Vertreter der „Innsbrucker Neue¬
sten Zeitung " hatte in Bad Schachen gestern eine Unterredung
mit dem bayerischen Ministerpräsidenten Dr . Siebert . Zu den
von der österreichischen Regierung verbreiteten Gerüchten er¬
klärte der Ministerpräsident : Es ist uns unverständlich , daß
man ohne jede andere Tatsachenunterlage als die Aeutzerungen
temperamentvoller aber unmaßgeblicher Leute von Regierungs¬
seite erklärt , Deutschland wolle sich in die inneren Verhältnisse
Oesterreichs einmischen. Die bayerische Regierung und die
Reichsregierung habe nicht die geringste Kenntnis von diesen
angeblichen Putschabsichten und denke in keiner Weise daran,
sich in die inneren Verhältnissen oder in die äußeren Angelegen¬
heiten Oesterreichs einzumischen. Es hat in allen deutschen
Kreisen tiefste Beunruhigung hervorgerufen , erklärte Dr . Sie-
bert weiter , datz die Einladung für den Verein für das Deutsch¬
tum im Ausland von der Kärntener Landesregierung zurück¬
gezogen worden sei . Deutschland hat keinen Grund , sich aufzu¬
drängen . Man wird es aber in Oesterreich sich selbst zuzuschrei¬
ben haben , wenn aus diesem Verhalten auch in wirtschaftlicher
Hinsicht , wie z . B . im Fremdenverkehr , sich ohne Zutun der

i deutschen Regierung Weiterungen einstellen . Es ist für die
Reichsregierung und für die deutschen Länderregierungen un¬
tragbar datz Aeutzerungen von Mitgliedern der österreichischen
Bundesregierung und der Landesregierung erfolgt sind , auf die
einzugehen der Nationalsozialismus in Deutschland, dessen Be¬
wegung das ganze Volk umfaßt , absehen muß. Wir wünschen
jedenfalls , datz auch in Oesterreich das deutsche Volk aus eigener
Kraft den richtigen Weg finden wird . Die „Innsbrucker Neueste
Zeitung " wurde wegen einer Einleitung zu dieser Unterredung
beschlagnahmt.

Neues vom Tage
Wechsel in der Leitung von Reichsbahndirektione»

Berlin , 8 . Mai . Mit Zustimmung des Verwaltungsrats hat
der Generaldirektor der Reichsbahn, Dr . Dorpmüller , nachstehende
Personalveränderungen in der Leitung der Reichsbahndirektio¬
nen Köln, Halle und Frankfurt a. O. vorgenommen : An die
Stelle des infolge Erreichen-, der Altersgrenze ausscheidenden
Präsidenten von Köln , von Euerard, tritt der bisherige Di¬
rektor der Oberbetriebsleitung West , Kleinmann. Die Lei¬
tung der durch den Tod des Reichsbahndirektionspräsidenten
Dr . Heinrich verwaisten Reichsbahndirektion Halle wurde dem
bisherigen Präsidenten der Reichsbahndirektion Osten in Frank¬
furt (Oder) . Matibel, übertragen . An die Spitze der Reichs¬
bahndirektion Osten wurde Reichsbahndirektor Dr . ing. Teck¬
lenburg, Mitglied der Hauptverwaltung , berufen.

Die neue thüringische Regierung
Weimar , 8 . Mai . Der Rerchsstatthalter für Thüringen , Sauckel,

hat den Finanz - und Wirtschaftsminister Marschler zum Minister¬
präsidenten ernannt . Auf Vorschlag des Ministerpräsidenten er¬
nannte Reichsstatthalter Sauckel Staatsminister Wächtler zu«
Bolksbildungs - und Innenminister und den Staatsrat Dr . We¬
ber zum Justtzminister . Als Staatsrat für den ausscheidenden
Reichsstatthalter für das Gebiet Weimar -Eisenach wurde zu
Ehren der SA der SA . -Eruppenfiihrer Dr . Zunckel ernannt.
Die bisherigen Siaatsräte Dr . Meister, Junghanns und Mackel-
dey bleiben im Amt.

Nr . 10g

Ein Hauptbeteiligter der Kieler Matrosenrevolte von 1918
verhaftet

Köln . 8 . Mai Der beim Kölner Arbeitsdienst beschäftigte Karl
Schwarz , ein berüchtigtes Mitglied des seinerzeitigen Arbeiter¬
und Soldatenrats in Kiel , ist auf Veranlassung des kommissa-
rischen Leiters des Arbeitsamtes durch die Kriminalpolizei ver-
haftet worden. Schwarz steht im dringenden Verdacht, bei der
Erschießung von Offizieren der kaiserlichen Amee während der
Kieler Revolte von 1918 eine führende Rolle gespielt zu haben.

Am Donnerstag wieder Reichsrat
Berlin , 8 . Mal . Wie das V .d .Z .-Büro meldet, tritt nach länge¬

rer Pause der Reichsrat am Donnerstag wieder zu einer Voll¬
sitzung zusammen An dieser Sitzung werden auch die neuen Ver¬
treter der preußischen Provinzen erstmalig teilnehmen . Ebenso
sind in den Vertretungen der Länder , die nach der Ernennung
der Reichsstatthalter jetzt erst ihre endgültigen Regierungen ge¬
bildet haben , Veränderungen erfolgt . Auf der Tagesordnung
der Reichsratssitzung stehen nur kleinere Vorlagen.

Mitgliedssperre bei der NSBO.

Berlin , 8. Mai . Wie das V.Ä.Z .-Vüro erfährt , wird ebenso wie
bei der NSDAP , jetzt auch bei der NSBO . , der Nationalsoziali¬
stischen Betriebszellenorganisation , eine Mitgliedssperre verfügt.
Der Mitgliederbestand der NSBO . hat bereits seit längerer Zeit
dieMillion überschritten und es war angesichts diesen
Andranges nicht immer möglich , dem Anwachsen des Mitglieder¬
bestandes auch organisatorisch nachzukommen . Die Mitglieds¬
sperre verfolgt in erster Linie den Zweck, die organisatorischen
Aufgaben durchführen zu können die sich aus der Umformung
der Gewerkschaften für die NSBO . ergeben. Bereits vorliegende
Anmeldungen zur NSBO . werden natürlich von der Mitglieds¬
sperre nicht betroffen.

Moscicki zum polnischen Staatspräsidenten gewählt
Warschau, 8 . Mai . , Der polnische Sejm und der Senat traten

zusammen, um als Nationalversammlung die Wahl des neuen
Staatpräsidenten vorzunehmen . Um 12 .30 Uhr mittags wurde
unter dem Beifall der Versammlung das Abstimmungsergebnis
verkündet, nach dem der vom Regierungsblock aufgestellte einzige
Kandidat , der bisherige Staatspräsident Professor Ignaci Mos-
cicki , zum Staatspräsidenten gewählt worden ist. Von 685
Mitgliedern der Nationalversammlung , von denen 343 im Saal
anwesend waren , erhielt Moscicki 332 Stimmen.

Japanische Offensive südlich der Großen Mauer
Tokio, 8 . Mai . Die japanischen Truppen sind südlich der Großen

Mauer zur Offensive übergegangen , um die Chinesen vom rechten
User des Luan -Flusses zu vertreiben . Eine dem Auswärtigen
Amt nahestehende Persönlicbkeit erklärte die Chinesen versuchten,
die japanischen Truppen um Vorgehen gegen Peking und Tientsin
zu verleiten , um au ? dieie Weise zu bewirken, datz Japan mit
den Großmächten in Verwicklungen gerät : die japanischen Be¬
fehlshaber würden aber nicht in diese Falle gehen.

Las Repräsentantenhaus gegen Schuldenherabsetzung
Washington , 8 Mai . (Reuter . ) Nach Blättermeldungen sind

die führenden Persönlichkeiten der Demokratischen Partei de»
Repräsentantenhauses übererngekommen, dem Präsidenten Roose¬
velt mitzuteilen daß es lbrer Ueberzeugung nach einem politi¬
schen Selbstmord gleichkäme , wenn er dem Kongreß eine Strei¬
chung oder eine Herabsetzung der Kriegsschulden Vorschlag«»
würde. Drei Viertel der Mitglieder des Repräsentantenhauses
sollen sich bereits verpflichtet haben , weder in eine Herabsetzung
der Schulden noch in eine Hinausschiebung der Fälligkeitster¬
mine einzuwilligen.

Gandhi im Hungerstreik
Puna , 8 . Mai . (Reuter ) Gandhi ist in den Hungerstreik ein¬

getreten , den er zugunsten der Unberllhrbaren durchzuführen be¬
absichtigt . Weder sein Sohn , noch sein Arzt und seine Freunds
haben ihn von seiner Absicht zurückzuhalten vermocht . Auf jeden
Fall ist es wahrscheinlich , datz er aus dem Gefängnis entlasse » ,
werden wird.

Alls Stadt und Land
Altensteig , den 9 . Mai 1933.

„Kriegsnot und Gotterleben " . Wer unter uns , der die
Schrecken und Nöte des Weltkrieges in der Front miterlebt
hat , kann nicht erzählen von jenen Fällen , wo ihn der Tod
nur um Haaresbreite gefehlt hat , von jenen „Zufällen ",
bei denen er „wie durch ein Wunder " mit dem Leben da¬
vonkam? Wer ist unter uns , auf dessen Leben nicht der
Krieg die tiefste Wirkung ausgeübt hätte ? An uns allen
hat er gearbeitet ; er hat nicht nur die äußeren Lebens¬
bedingungen verändert , sondern hat auch den Menschen in
uns umgestaltet . Der Evang . Kriegerdien ft möchte
dazu mithelfen , daß diese Eindrücke nicht verwischt werden,
daß diese Erlebnisse fruchtbar bleiben und sich auswirken
zum eigenen und zum Vesten des Volkes . Er ist der Ueber¬
zeugung, daß Viele im Krieg , in Not und Errettung , ihrem
Gott begegnet find . Soll es nur eine flüchtige Begegnung
gewesen sein , ein bereits vergessenes Erlebnis ? — In die¬
sen Tagen spricht Sekretär Eppler vom Evang . Krieger¬
dienst in einer Reihe von Gemeinden (Plan s . Anzeige) in
einem Lichtbildervortrag über das Thema „ Kriegsnot
und (Lotterleben "

. In dieser Lichtbilderandacht
werden viele Kriegserinnerungen durch wirklichkeits¬
getreue Aufnahmen geweckt und die ganze Tiefe , aber auch
die Größe des Kriegserlebnisses veranschaulicht werden.
Epplers Tatkraft ist die Schaffung der Kriegerheimat
„Rappenhof " bei Gschwend auf dem Welzheimer Wald zu
danken, in der Schwerkriegsbeschädigte, die sonst kein
Unterkommen haben , Pflege und Heimat finden . Allen,
besonders allen Kriegsteilnehmern , sei der Besuch des Vor¬
tragsabends dringend empfohlen.

— Letzte Frist für Steuergutscheine. Die Frist zur Bean¬
tragung von Steuergutscheinen für eine Mehrbeschäftigung,
die im letzten Vierteljahr 1932 stattgefunden hat , war nach
einem Erlaß der Reichsregierung über den 31 . Januar hin¬
aus verlängert worden . Wie das VdZ .-Büro meldet, ist jetzt
als letzter Tag der Antragsfrist der 31 . Mai 1933 bestimmt
worden. Gleichzeitig ist bis zu demselben Zeitpunkt die Frist
ur Beantragung von Steuergutscheinen für eine Mehrbe«
chäftiqung verlängert worden, die im ersten Vierteljahr

1933 stattgefunden hat.
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— Mairegen . Regen, das ist etwas Unangenehmes , da»

mit verbindet sich die Vorstellung von naß glänzenden Stra¬
ßen , von trübem , wolkenschwerem Himmel, von um die Ecke
flitzenden Autos , die uns bereitwilligst den guten , neuen
Mantel von oben bis unten bespritzen , von ärgerlichen, un¬
freundlichen Gesichtern . Das ist Regenwetter — für ge¬
wöhnlich! Aber es gibt auch noch einen anderen Regen,
der mit Freuden begrüßt wird , den man sogar als „Goldes
wert" preist , der seinen Reiz und seine Poesie besitzt : „Mai¬
regen bringt Segen " singt eine alte Volksweise . Vom Mai¬
regen lebt so mancher fromme Glaube und manche Sage im
Volke . Mairegen , das ist ein sanftes, sonnenfunkelndes
Sprühen , nach dem alle Bäume doppelt frisch aussehen, nach¬
dem die erquickende Erde köstlicher duftet und alle Blumen
farbiger prangen . Eine heilende Wirkung soll von dem Mai¬
regen ausgehen , er soll namentlich gut gegen — Sommer¬
sprossen und Runzeln sein . In vielen Gegenden fängt des¬
halb die holde Weiblichkeit das kostbare Himmelsnaß in
Töpfen und Schalen auf , um damit die wundertätigen
Schönheitswaschungen vornehmen zu können . Der Mairegen
ist wärmer und reiner als der im März und April fallende.
Das weiche Wasser , frei von Salzen uno Verunreinigungen,
hat einen guten Einfluß auf empfindliche Haut . Und es ist
Tatsache , daß ein Spaziergang im Regen oder kurz danach
in der frischen , ozonhaltigen Luft von wohltuender Wirkung
auf die Kopfnerven sein kann. „Mai kühl und naß , füllt dem
Bauern Scheuer und Faß "

, so lautet eine alte Bauernregel.
Wir wollen hoffen, daß uns nur noch einige Maischauer,
aber kein Mai -Dauerregen bevorsteht, dann können wir ge¬
trost den Mairegen willkommen heißen.

Ein bemerkenswerter Aufruf . Der Gewerbe- und Han¬
delsoerein Aalen erläßt folgenden Ausrud an die
Landwirte: „Landwirte , ihr bietet eure Produkte
in der Stadt an und erwartet , daß sie besonders auch von
den Geschäftsinhabern abgenommen werden , was von letz¬
teren gerne geschieht , wenn ihr wie früher mit euren An¬
gehörigen in den hiefür in Betracht kommenden Einzel¬
handelsgeschäften eure Einkäufe macht .

"
Die Heidelbeerblüte beginnt . Wie beim Obst alle

Zweige mit Blüten bedeckt sind, so sind auch die grünen
Heidelbeerstauden über und über mit den lieblichen Blüten
übersät. Still und bescheiden blühen diese Sträucher und
erwecken bei den Beerensammlern Hoffnung auf einen
guten Verdienst . Wenn die Blüte gut vorüber geht , ist
mit einer reichen Heidelbeerernte zu rechnen.

Verneck, 8 . Mai . (Vom Gesangverein .) Schon seit dem
Weggang seines früheren Dirigenten , Herrn Lehrer Zimmer-
mann, nach Kochendorf im vorigen Frühjahr , hatte der Ge¬
sangverein die Absicht , ihn , der sich während seiner ganzen hie¬
sigen Tätigkeit größter Beliebtheit erfreute , so bald als möglich
zu besuchen . Nun war am gestrigen Sonntag endlich der Tag
gekommen . In aller Frühe gings in bequemem Eesellschafts-
auto auf die weite Fahrt . Calw , Pforzheim , Mühlacker waren
rasch durcheilt . Hohenhaslach bot Gelegenheit , eine kurze
Vesperpause einzulegen ; dann gings weiter über Lauffen , Heil¬
bronn nach Kochendorf, ohne noch einmal haltzumachen . Mit
großer Freude begrüßten sich die alten Bekannten . Wort und
Lang ließen die Stunden nur zu rasch verstreichen. Der Besuch
im Salzwerk , verbunden mit einer Einfahrt im Schacht , hinter-
ließ bei allen Teilnehmern tiefe Eindrücke. Eine ganz andere
Welt tat sich dabei auf ! Wie froh begrüßte jeder wieder die
Sonne und das frische Grün der Gärten und Wiesen und Wäl¬
der . Wie dankbar empfanden wir den reichen Segen des frucht¬
baren Unterlandes , seine blühenden Gärten , seine sanften
Rebenhänge und seine frischen Laubwälder . Um 3 Uhr hieß es
Abschied nehmen . Künftige Besuche sollen das Band der
Freundschaft nimmer lockern lassen. In Heilbronn gabs in ein-
stiindigem Aufenthalt viel zu sehen und zu genießen . Das
Neckartal schwand rasch hinter uns , und nach mehrstündiger
Pause in Stuttgart gings erlebnismüde in später Nacht der
Heimat zu . Es hat sich wirklich gelohnt ; es war ein herrlicher
Tag ! —r.

Wildberg , 8 . Mai . Unser ehrwürdiger Generalfelbmar¬
schall Reichspräsident v . Hindenburg und unser Führer
und Kanzler Adolf Hitler haben das Ehrenbür¬
gerrecht mit folgendem Schreiben angenommen.
Reichspräsident v . Hindenburg schreibt uns:

Für die Ehrung, die mir die Stadt Wildberg durch
die Verleihung des Ehrenbürgerrechts erwiesen hat,
spreche ich meinen aufrichtigen Dank aus . Ich nehme die
Ehrung gern an und sende Ihnen und meinen neuen Mit¬
bürgern meine herzlichsten Grüße und meine besten
Wünsche für die Zukunft Ihrer Stadt.

(gez.) von Hindenburg.
Anser Führer nimmt das Ehrenbürgerrecht mit folgendem
Schreiben an:

Die Verleihung des Ehrenbürgerrechts von Wildbcrg
erfüllt mich mit aufrichtiger Freude . Ich nehme die
Ehrenbürgerschaft an und bitte , dem Stadtrat meinen
ergebensten Dank sowie meine besten Glückwünsche für
Las Blühen und Gedeihen von Wildberg aussprechen zu
dürfen . Mit deutschem Gruß ! (gez.) Adolf Hitler.

Herrenberg , 5 . Mai . Das fünfjährige Söhn-
chen Walter des Limonadegefchäfts Marquardt
krank aus Versehen Salzsäure statt Limonade.
Die erlittenen Verletzungen waren so schwer, daß das Kind
m der Klinik in Tübingen starb.

Sulz a . N., 7 . Mai . (In den Ruhestand . ) Am 30 . 4.
ds. Js . ist Oberamtspfleger Hezel in den Ruhestand
getreten. Oberamtspfleger Hezel war 45 Jahre lang im
Dienst der Amtskörperschaft Sulz tätig , zuerst als Ver-
rvaltungsaktuar, dann als Oberamtspfleger.

Stuttgart , 8 . Mai . (Aufgeflogenes Gastspiel .) Im
Wgen Schauspielhaus in der Kleinen Königstraße ist die
Operette „Eine Frau , die weiß was sie will" infolge Ein¬
schreitens der Polizei abgesetzt worden . Wie der „NS .-
Kurier" hört , ist beabsichtigt, das Schauspielhaus vorläu¬
fig zu schließen.

. Kaminsegerprüfung 1933 . Wenn sich eine ge¬
nügende Zahl Teilnehmer meldet, wird in diesem Jahr ein«
staatliche Prüfung für Kaminfeger abgehalten . Die Mel¬
dungen sind mit Unterlagen bis spätestens 10. Juni ds . Js.
bei den Handwerkskammern einzureichen.

Höhere Bauschule. Die Höhere Bauschule in Stutt¬
gart wird im Sommerhalbjahr 1933 von 216 Schülern be¬
acht- Davon sind 195 Württemberg « !.

EinEeneralinKonkurs. Nach einer Bekanntma¬
chung des Amtsgerichts Stuttgart im Staatsanzeiger ist
nber den Nachlaß des am 8 . Februar 1933 verstorbenen Ge¬
neralmajors a . D . Theodor Sprösser in Stuttgart - Cannstatt
am 5 . Mai 1933 das Konkursverfahren eröffnet worden.

Ellwangen , 8 . Mai . (Ein Granatsplitter nach 16 Jah¬ren entfernt .) Der Kriegsteilnehmer Ziegelbauervon einem Bezirksort war an der Front im Jahre 1917 von14 Granatsplittern verwundet worden . In Feld - , Kriegs¬und Heimatlazaretten konnten bisher zwölf solcher Fremd¬
körper entfernt werben . Vor Monaten trat nun ein wei¬
terer Splitter am linken Schultergelenk auf , der dieser
Tage durch den Chirurgen des hiesigen Krankenhauses ent¬
fernt wurde . Der Patient , der beim Res . -Jnf .-Regt . 121
in Front stand , ist trotz der oftmaligen Kur in guter Ver¬
fassung.

Reutlingen , 8 . Mai . (ErößtePosaunenkundge-
bung . ) Am Himmelfahrtsfest will der Württ . Ev . Jung¬männerbund seinen 8. Bundesposaunentag in Reutlingen
abhalten . 52 Jahre sind vergangen , seitdem in Reutlingendie vier ersten Posaunen im Jungmännerbund erklangen.
Für den diesjährigen Bundesposaunentag haben sich stattder erwarteten 1000 bereits 1700 Bläser gemeldet . Es wird
die größte Posaunenkundgebung auf schwäbischem Boden
sein.

Reutlingen , 8. Mai . (StaatlicheAuszeichnung .)
Der Reutlinger Liedertafel , die auf ein lOOjähriges Beste¬
hen zurückblicken kann, ist die staatliche Auszeichnung für
Verdienste um die Förderung des Chorgesangs und die
Pflege des deutschen Volksliedes verliehen worden.

Heilbronn , 8. Mai . (WiedieEewerkschaftsgel-der verpraßt wurden .) Bei Nachprüfung der Bücherdes Einheitsverbands der Eisenbahner (GeschäftsführerJa¬
kob Krasser) , wurde festgestellt , daß im ersten Quartal 1933
ausgegeben worden sind : Vergütung an die Eiserne Front
120 RM . , Vesper für Eiserne Front 24 RM ., Agitation , und
Neisespesen 544 .80 RM . , Mankogelder für den Geschäfts¬
führer 65 RM . , Sitzungsgelder für den Vorstand 61 RM ..
Jubilarfeier 442 RM.

Heilbronn , 8 . Mai . (ZweiTote . ) Sonntag nachmittagverlor ein 34 Jahre alter Kraftradfahrer aus Bückingenbeim Befahren der Kurve bei der Neckarau die Herrschaftüber sein Fahrzeug und fuhr auf den erhöhten Gehweg auf.Der Kraftradfahrer und sein Begleiter , ein 36 Jahre alter
Tapezier aus Bückingen , wurden vom Kraftrad geschleudert.
Der Beifahrer schlug mit der rechten Eesichtshälfte auf einen
Telegraphenmast auf und war sofort tot . Der Kraftradfah¬
rer wurde mit einem Schädelbruch in bewußtlosem Zustandin das Krankenhaus Ubergeführt, wo er inzwischen gestor¬ben ist.

Wrr kann Führer beim ArbrllSbienstwerden?
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Der Reichskommissar für den Arbeitsdienst hat an die

zuständigen Stellen ein Merkblatt für die Verwendung im
Arbeitsdienst versandt , dessen Inhalt die breitere Oeffent-
lichkeit interessieren dürfte . In dem Merkblatt wird fest-
gestellt, daß neben dem bisherigen Arbeitsdienst als Grund¬
lage für die kommende Arbeitsdienstpflicht bereits jetzt die
Führer - und Unterführerstämme der Dienstpflicht plan¬
mäßig aufgestellt werden . Die Anstellung erfolgt zunächst
auf Probe . Eine endgültige Uebernahme kommt erst nach
Bewährung in Frage.

Ueber die Einstellung als Führeranwärter
ist folgendes festgelegt worden:

Als Führeranwärter kommen in erster Linie bereits im Frei¬
willigen Arbeitsdienst tätig gewesene Männer , vor allem solche,
die bereits im Freiwilligen Arbeitsdienst als Lagerführer und
Sachbearbeiter eingesetzt waren , in Frage.

Weiterhin haben diejenigen Persönlichkeiten die meiste Aus¬
sicht auf spätere Verwendung , die jetzt in Lager des staatlichen
Arbeitsdienstes freiwillig eintreten und in ihnen Führer¬
eigenschaften beweisen oder erwerben.

Im allgemeinen sollen nachstehende Altersgrenzen bei den
Führerstämmen eingehalten werden:

Zugführer im Mittel etwa 28 Jahre
Hundertschaftsführer im Mittel etwa 3b Jahre
Obere Führer im Mittel etwa 45 Jahre

Es empfiehlt sich für die Bewerber , baldmöglichst in ein
Arbeitsdienstlager einzutreten , um die für den organischen Auf¬
bau unbedingt nötigen praktischen Grundkenntnisse zu erwerben.

Die Führeranwärter werden dann später in staatlichen
Führerschulen zusammengefaßt. Von dem Ergebnis des Auf¬
enthaltes in der Führerschule und von der Bewährung in Ar¬
beitsdienst hängt die spätere Verwendung ab.

An die Anwärter werden folgende Anforderungen
gestellt:

Volle geistige und körperliche Leistungsfähigkeit , Menschen¬
kenntnis und die von echtem sozialen Empfinden geleitete Fähig¬
keit der Menschenbehandlung . Organisationstalent , Kenntnisse
praktischer Werkarbeit und Beurteilungsgabe für die Leistungs¬
fähigkeit der Werkmänner , Verständnis für die wirtschaftlichen
und technischen Grundlagen der Maßnahmen des Arbeitsdienstes.

Bewerbungen um Verwendung als Führer sind auf dem vor¬
geschriebenen Personalbogen (in doppelter Ausfertigung ) unter
Beifügung eines amtsärztlichen Zeugnisses und eines polizei¬
lichen Leumundszeugnisses auf dem Dienstwege über die in Be¬
tracht kommenden Organisationen (Nationaler Hilfsdienst,
Stuttgart , Postfach 810 oder Stahlhelm , Bund der Frontsol¬
daten , Sachbearbeiter Rittmeister a . D . Hans Eais , Stuttgart,
Sandbergerstr . 29) oder an die Bezirksleitung des Arbeitsdien¬
stes für Südwestdeutschland, Stuttgart , Hölderlinstr . 36, einzu¬
reichen. Die zuständige Dienststelle ist zu bitten , ihrerseits ein
Urteil über den Bewerber an der dafür vorgesehenen Stelle auf
dem Personalbogen abzugeben. Solche Personalbogen und
Merkblätter sind bei den genannten Organisationen sowie auch
bei der Bezirksleitung für den Arbeitsdienst in Südwestdeutsch-
land , Stuttgart , Hölderlinstr . 36 kostenlos erhältlich.

Der Reichskommissar stellt fest, daß die Einreichung von
Bewerbungen keinen Anspruch auf Einstellung bedingt.

Im übrigen wird den Bewerbern dringend angeraten,
ihre Gesuche nur auf dem oben gekennzeichneten Wege ein¬
zureichen.

Ans Bad - »
Zhringen a . K., 6 . Mai . ( Die Frostschäden am Kaiserstuhl .)

Die in der Nacht vom 22. auf 23. April an den Obstbäumen ver-
! ursachten Kälteschäden lassen sich jetzt in ihrer vollen Auswir-
j kung erkennen . Die Kirschbäume in den unteren Lagen sind er-
! schreckend mitgenommen , die Aussichten auf Frühkirschen sind
- äußerst gering . Noch verheerender sprang der Frost mit den
! Nußbäumen um , deren es am westlichen Kaiserstuhl noch viele

gibt . Derart von einer kalten Frühlingsnacht gezeichnete Nuß-
l bäume hat man in Jahrzehnten nicht gesehen.

An siimtl. Ortsgruppenleiter des Kreises Nagold
Heute abend 8 Uhr findet in der Kreisgeschäftsstelle in

Nagold (altes Postamt ) eine wichtige und eilige Bespre¬
chung statt , an der sämtliche Ortsgruppenleiter des Kreises
teilzunehmen haben . Besondere schriftliche Einladung dazu
ist bereits erfolgt . Kreisleitung.

Meine Nachrichten ans aller Welt
Zwei Todesurteile in Bayern . Der Reichsstatthalter in

Bayern hat über die Vollstreckung von zwei Todesurteilen
Entscheidung getroffen. Die beiden Todesurteile sollen dem¬
nächst vollstreckt werden. Es handelt sich um den ledigen
Dienstknecht Felix Schieber aus Wendersreuth , der vom
Schwurgericht Weiden wegen dreier Verbrechen des Mordes
zum Tode verurteilt wurde, und um den ledigen Dienst«
knecht Joseph Fraundorfer aus Kemathen, der vom Schwur¬
gericht Deggendorf wegen Verbrechens des Mords , zweimal
zum Tode verurteilt wurde.

Antoverleiher von Fahrgast erschossen . Auf der Landstraße
von Klein -Rhüden nach Hahausen im Harz wurde der 27
Jahre alte Autoverleiher Bosse aus Eroß -Rhüden von ei¬
nem unbekannten Fahrgast erschaffen und beraubt . Die Tat
muß am Sonntag spät abends begangen worden sein.

Aus dem MichtSsaal
Beginn der Sondergerichtsverhandlungwegen des Mtonaer

Blutsonntags
Hamburg , 8. Mai . Vor dem Altonaer Sondergericht begann

der Prozeß wegen der blutigen Vorfälle in Altona am 17 . Juli
1932, bei denen anläßlich eines kommunistischen Ueberfalles auf,
einen großen Umzug der SA 18 Todesopfer und KO Verletzt«
zu beklagen waren . Man rechnet mit einer Prozeßdauer von
etwa drei Wochen Angeklagt sind 15 Personen , die Zahl der
geladenen Zeugen beträgt über 230. Von den Angeklagten sind
zwei der am meisten Belasteten flüchtig, während sich neun von
ihnen in Haft befinden.

Handel und Berkedr
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 8 . Mai. Weisen mark. 198 bi»
200 . Roggen märk. 154—156, Braugerste 175—183, Futter « und
Jndustriegerste 168—175, Hafer märk. 131 —134 Weizenmehl
23 .25—27.50. Roggenmebl 20.75- 22.75 , Weizenkleie 8 .50- 8 .90,Roggenkleie8 .75—8 .95, Viktoriaerbsen20.50—25. klein« Sveise-
erbsen 19—21, Futtererbsen 13—15 RM . Allgemeine Tendenz:sietia.

Fruchtschranne Nagold . (Markt am 6 . Mai 1933 .) Ver¬
kauft : 35,50 Ztr . Weizen, Preis pro Ztr . 10 .35—10.50 Mark,
2,96 Ztr . Dinkel , Preis pro Ztr . 7 .80 Mark , 5,45 Ztr . Gerste,
Preis pro Ztr . 8 .90—9 .00 Mark, 14,73Ztr . Haber , Preis pro
Ztr . 6 .80—7 .20 Mark . Zufuhr stark , Handel etwas zurückhal¬
tend . Weizen und Gerste ist noch aufgestellt in der Schrannen¬
halle . — Nächster Fruchtmarkt am Samstag , den 13. Mai 1933.

Solzverkäuse. Bei den Holzoerkäuien aus den württ . Staats-
walöungen wurden im Monat Avril folgende Erlöse erzielt : 1.
Nadelstammbolz: Fichten und Tannen 42 .8 Prozent gegen 43,4
im März und 43,3 im Februar ; Forchen und Lärchen 50 .9 Pro¬
zent gegen 49.9 im März und 518 im Februar ; verkauft wurden
im Avril 90 847 Festmeter Fichten und Tannen und 5193 Fest¬
meter Forchen und Lärchen. 2 . Nadelholzstangen : Hier stellte sich
der Preis für Gerüststangen auf 68 Prozent , für Baustangen
auf 59—64 Prozent , für Hovienstangen auf 69— 70 Prozent und
für Kleinstangen auf 87—91 Prozent . 3 . Schichtenbolz : Papier¬
holz in der Rinde kostete 3 .60—6 RM . 4 . Brennholz : Es wurden
verkauft 4400 Raummeter Laubholz. 16 466 Raummeter Nadel¬
holz zu einem Durchschnittspreis von 94 Prozent gegen 94 Pro¬
zent im März . 93 im Februar und 92 Prozent im Januar.

Konkurse
Nachlaß des am 6 . April 1932 verst. Moses Manasse , Land¬

wirts in Talheim , OA . Heilbronn.
Eugen Schanz , Inhaber der Firma Kies u . Schanz, Leder¬

großhandlung in Cannstatt.
Nachlaß des am 8 . Februar verstarb . Theodor Sprösser,

Generalmajor a . D . in Stuttgart -Cannstatt.

Lette Nachrichten
Dr . v. Winterfeldt Führer der Deutschnationalen Front

Berlin , 8 . Mai . Die Pressestelle der DNVP . teilt mit:
Beim Eintritt in die Reichsregierung hatte Dr . Hugen-
berg den Vorsitzenden der deutschnationalen Landtagsfrak¬
tion Dr . v . Winterfeldt mit seiner Stellvertretung in der
Parteiführung beauftragt . Dr . Hugenberg hat diese Stell¬
vertretung jetzt dahin erweitert , daß er Dr . v . Winterfeldt
sämtliche Vollmachten für die Führung der Deutschnatio¬
nalen Front übertragen hat.

Verhaftung eines Börsendirektors
Berlin , 8 . Mai . Wegen Verdachts der Untreue ist der

Börsendirektor Erich Meyer von der Dresdener Bank am
6 . Mai festgenommen worden . Die zur Aufklärung erfor¬
derlichen Ermittlungen laufen . Näheres kann zurzeit im
Interesse der Untersuchung noch nicht bekannt gegeben
werden.

Drei Bergleute eingeschloffen
Eelsenkirchen, 8 . Mai . Auf der Zeche „Wilhelmine

Viktoria " in Gelfenkirchen entstand heute nachmittag unter
Tage ein Bruch, wodurch zwei Bergleute abgeschnitten
wurden . Die Verunglückte:: geben Klopfzeichen . Die Ret¬
tungsarbeiten wurden sofort in Angriff genommen und
Lauern zur Stunde noch an . Man hofft , die Verschütteten
noch lebend bergen zu können.

Wetter für Mittwoch
Bei westlichem Tiefdruck ist für Mittwoch und Donners¬

tag immer noch unbeständiges Wetter zu erwarten.

Erstarb ««
Ottenbronn: Dorothea Walz , 60 Jahre alt.
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(Ziläer aus schwerer 7eit)

Lichtbiläer - Kbenä
mit Vortrag von Sekretär 6 ppIer vom 6vang . Krieger-
äienst Stuttgart in äen nachstehenä genannten gemeinten

( in äer Kegel in äer Kirche)
Mittwoch , io . Mai in Zimmersielä
Donnerstag , II . Mai in Lern eck
freitag, 12 . Mai in Kotieren
Sonntag , 14 . Mai in Dsgolä
Montag . 15 . Mai in Ulten steig
Dienstag , 16 . Mai in iviläberg
Mittwoch , 17 . Mai in Zu Ir
Donnerstag , 18 . Mai in hochäors OK . Horb

hieru weräen alle bemeinäeglieäer, insbesondere äie
ehemaligen Kriegsteilnehmer unä Soläaten, such cke rei-
tere Jugenä über 14 wahren , herrlich eingelaäen. Näheres
lm reäakt. Lei ! äieser Leitung. — Der Antritt ist
frei . Das Opfer kommt äer Krbeit <tes 6v. Krieger-
äienstes unter äen Kriegsteilnehmern unä Kriegsbeschä-
äigten rugut.

6vang. Kriegeräienst
5tuttgsr1.

6v. vekanatamt.

Einen kräftigen, gesunden

Jungen
welcher das M tzier- Hand-
werk erlernen will , nimmt in
die L hre.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Suche einen tüchtigen

MUMM
welchersofort bei mir ein-
trcten kann

Iah . Hammer, Wagner«
weister , Egenhausen.

1 Malerlehrling
und

iGipserlehrliog
sucht

Braun, Gipser - und Maler¬
meister , Ebhauseu

Ordemlicher, kräftiger

Junge
welcher Lust hat, das Schlosser-
Handwerk u - d sanitäre An¬
lagen gründlich zu erlernen,
kannsofort eintreten
Hermann Seyfried, mech.
Schluss rei , Calmbach a . Enz

Komme Mittwoch von
9 Uhr ab n .it

Schwäre», Gemüse
und billigen

Vlumeuilöckca
Frau Keck

Suche sofort ein

w lches mä .,en n d melken
s kann von 17 —20 Jahre alt.
! EugenHaizmann,Hochdorf
! O A . Horb.

I'oäss-^llrelgv.
Verwanäten unä Lekannten macken vir

ciie traurige lViitteilung , äaü unsere liebe
Butter , Oroümutter, OrgroLmutteru. 8ckwester

Marls Or-eübaos V/s.
ged . liainmer

am 8onntag nachmittag 12 Okr im Zelter von
nahezu 78 äakren nsck schwerer Krankheit
sanit in äem Herrn entscklsken ist.

vie Irsuernäen ttinterbüebenen.
^Itensteig, äen 9 . IVlai 1933.
Oie Leeräigung kinclet sm iVlittwock nsckm.

2 Okr gut äem Malälrieäkok statt.

Den kleinen

kauft msn bei

^ utokLusr Rockr,
lelekon 276

politische Wirrnis unci lähmenäe Unruhe sinä vorüber.
Sicherheit unä Oränung schaffen vertrauen unä neue
DoHnungl Alle Kräfte gehören äem Kuibaul

7u neuem Kufstieg beäari es auch äer Sparer.
Sparer heraus ! Durch Sparen äient jeäer sich selbst unä

äer Nation. Ohne Sparen äes einreinen kein Oeäeihen
äes banren ! Keihe äich ein in äie Volksfront äer Sparer!

ASM. sosnsasse anensleig

» iUiseraiiKeii , Noimkauto . warrei»
beseitigt scbnell, slcber un6 scbmerrlo»

Se ! kubscbmerren , brennen . WunUIaukenunU ^ nsckvellungen KN» Sa, Xuklrol - !
kubdaUe-Salr . b «i6e Präparate jetrt In6er neuen I4otopter -fa6iung ru geringen»
^ .usnskme - Preise In fest allen äpo-Nieken unä vrogerien erkSItllcd.varaatl » , „Ser Sei» «irSciL.

« UKlI' lll - IlLKKSUlSLlellL : Oöwen - Orogerie
Oscar bl liier, lVlmKtpIatr

aeklnngl Sosbsn orrckionsn I

. ..Msr -ks^

Lruäerkaus-lSerneck.

Danksagung

os^iwei' 8mo8icn
aus sinis

äaL äie blauskrsuen beim Llnkaul äer tagl.
Leäsrisartikel sm besten beim Ksckmannbe-
äient weräen . Oleickreitig erfüllen Sie äsmit
nock eine nationale pkllcdt, wenn 8ie äem
schwer um seine Kxistenr nngenäen Klein¬

gewerbe Arbeit unä Veräienst geben.

Mir bieten än t

rsmuioks meiilsopien
in prima (Qualität

vi 'va - ii . aisinnscuivspe snep am

asnee- uns vosgevScir
VW MNgNSÜSI ' Üvp

assus ? - mmms
Mlsnswig una vmgsvunii

vis srsLsn umlassEnctEN Lilcibsrickts
vom ksksrtsg äse nstisnslsn Arbeit
von cisn /^ utmslscbsn tn cisn clsutscbsn Slscttsn,
von c!sn IvlssLsn clsr clsu .sctisn ^ rbsitsr unci
cisrsn von cisn sonsllgsn Vsrsnslsliungsn
unci Kuncigsbungsn sovvis vom gröülsn s »sr

5susr >vsr !cs in bsitin

s lliL NSLkEv MMsr vom klktLksIi anttorilllo tt Miler ^

vis Soncismummsr isi sb tisuls siksillick
kinrsip ^sis 20 pisnnig

- »„»»„»,>«»»»,»,»,».
s vis A ci oit - I-i ii I s f - 3on ci s rn u m m s r ciss
i „ OUusttisllsn OsobsciUsrL" isl nscN vvis vor ru
i ksbsnl Umlsng 64 Zsitsn , l. inrsiprsis 20 Pt. D
! leUer Heuisoiie muü ilisse Sonäernummerkennen!
i Zistisrigs /^ uilsgs 1,8 lvl i l I i o n s n

2snlrslvsrlsg rlsr bI . 4.V .N.P.

frr . kksr kjgekf. ° Wnerien 2 ^!!

2u kaben in äer Lucbdanälung Oauk
^Itensteig unä Î agolä

GrltgeOriMus!
N>

Kür äie vielen öeweise kerrlicker l 'eil-
nakme, ä e wir wüinenä äer langen Krank-
keit unserer lieben Heimgegangenen

kaullns klalg
erkakren äurtten , besnnäers kür äie trostreichen
Morte unseres lieben blerrn 8taälpfgrrerK >scker,
für äen erkebenäen Oesang äes Kirckenckors,
kür äie Degleitung ru ihrer letzten Kukestätte
unä äie Kran^spenäen , sagen wir aut äiesem
Mege unseren kerriicken Oank.
Oer trsuernäe Ostte mit seinen 2 Kinäern.

ketr. LvIiIellIlö 8tMsrtei»
Om unsere Abschlüsse in Koklen tätigen
ru können , bitten wir unsere werte Kunä-
sckakt köklick , äie uns rugeäackten

lioiilkllbkxtküullgkll
rugeken 2 U lassen.

uook L rivsivp
^.ltensteig , 1'slekon 209

3/18 — 21 ?8 , Sommer - Limousine, fast fabrikneu
hat günstig abzag den

Autohaus P . KlllwPV . Daiersbroim
Telefon S .A . 2233.

Ackerheu und ' ° " ° ^
Haberstroh

verkauft j verkauft

Frltz Völlttle, Zumweiler ! Wilhelm Teufel, Neuweiler

^isuspsekeinung!

U
von h^ angsnsts ^nksimsnn

suek in Suekfonm!

8 lIi!II! I! I! l! / 8» 8 SlI»/USlII
k'i'sis : Lsnrlsinsn 3,IS

2u derieken äurck äie Duckkanälung Oauk,
^Itensteig unä blagolä
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